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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Aus der Gen fer Kir chen ord nung 1541
Es gibt vier Ar ten von Äm tern, die un ser Herr zur Ver wal tung sei ner Kir che
ein ge setzt hat: ers tens die Pas to ren, zwei tens die Leh rer, drit tens die Äl tes ‐
ten, vier tens die Di a ko nen. Wenn wir ei ne gut ge ord ne te Kir che ha ben und
sie in stand hal ten wol len, müs sen wir die se Form der Ver wal tung bei be hal ‐
ten.

Das Amt der Pas to ren ist es, das Wort Got tes zu ver kün di gen, um zu leh ren,
zu er mah nen und zu ta deln, öf fent lich und von Mensch zu Mensch, die Sa ‐
kra men te zu ver wal ten und zu sam men mit den Äl tes ten die brü der li che
Zucht zu hand ha ben …
Für die Ein set zung der Pfar rer wird man gut tun, dem Brauch der al ten Kir ‐
che zu fol gen; denn es ist nur die An wen dung des sen, was uns in der Schrift
an ge zeigt ist. Da nach wäh len zu erst die Pfar rer den je ni gen aus, der in das
Amt ein ge setzt wer den soll. So dann wird er dem Rat vor ge stellt. Wenn er
für wür dig be fun den wird, nimmt ihn der Rat an und auf. Schließ lich wird
er mit ei ner Pre digt dem Volk vor ge stellt, da mit er auf ge nom men wird
durch die Zu stim mung der Ge mein de der Gläu bi gen …

Wenn er ge wählt ist, soll er in die Hän de der Seigneu rie ei nen Eid ab le gen.
– Es wird nütz lich sein, wenn al le Pfar rer, um Rein heit und Ein tracht in der
Leh re un ter sich zu er hal ten, wö chent lich an ei nem be stimm ten Tag zu sam ‐
men kom men, und ei ne Be spre chung über ein bib li sches The ma ab hal ten.
Wenn sich Un ter schie de in der Leh re zei gen, sol len die Pfar rer den Fall ge ‐
mein sam be han deln und den Stoff durch spre chen. Nö ti gen falls sol len sie
die Äl tes ten hin zu zie hen, da mit sie ih nen bei der Bei le gung des Streits hel ‐
fen. Wenn sie we gen der Hart nä ckig keit ei ner der Par tei en zu ei ner fried li ‐
chen Ei ni gung nicht kom men kön nen, soll schließ lich die Sa che dem
Magis trat über ge ben wer den, da mit er sie in Ord nung brin ge. – Um al le Är ‐
ger nis se zu ver mei den, die ein schlech ter Le bens wan del bie ten kann, muss
man ei ne Zucht ha ben, der sich al le un ter wer fen. Sie wird zur Fol ge ha ben,
dass der Pfar rers tand ge ach tet bleibt und dass nicht durch den schlech ten
Ruf der Pfar rer das Wort Got tes in Un eh re oder Ver ach tung fällt. Denn
eben so, wie man den je ni gen be stra fen wird, der es ver dient hat, so wird
man auch ge gen Ver leum dun gen auf tre ten kön nen, die un ge rech ter Wei se
ge gen Un schul di ge er ho ben wer den. Zu erst ist zu mer ken, dass es Ver ge hen
gibt, die bei ei nem Pfar rer ganz und gar un er träg lich sind, und au ßer dem
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Feh ler, die man im üb ri gen er tra gen kann, die nur ei ne brü der li che Zu recht ‐
wei sung nö tig ma chen.

Es wer den ei ni ge Bei spie le für je de der bei den Klas sen an ge führt:
Wenn ein Pfar rer ei nes Ver ge hens, das man auf kei ne Wei se er tra gen kann,
ge rüch te wei se be zich tigt wird, so muss die Ver samm lung der ‚Pfar rer und
Äl tes ten Nach for schun gen an stel len, nach dem Be fund ein Ur teil spre chen
und die ses dem Magis trat mit tei len, da mit der Schul di ge nö ti gen falls ab ge ‐
setzt wird. Han delt es sich um ge rin ge re Feh ler, ge gen die man mit ei ner
ein fa chen Er mah nung vor ge hen darf, so soll man da bei ver fah ren nach der
An ord nung un se res Herrn, so dass die letz te In stanz das Ur teil der Ge mein ‐
de ist.

Das ei gent li che Amt der Leh rer ist es, die Gläu bi gen in der rei nen Leh re zu
un ter rich ten, da mit die Rein heit des Evan ge li ums nicht durch Un wis sen heit
oder fal sche Mei nun gen ver dor ben wer de. Wie je doch jetzt die Din ge lie ‐
gen, ver ste hen wir un ter die sem Ti tel die Lehr ein rich tun gen, die da zu die ‐
nen, die Leh ren von Gott zu er hal ten, und es ver hü ten sol len, dass die Kir ‐
che aus Man gel an Pfar rern ver ödet, al so, um ein leich ter ver ständ li ches
Wort zu ge brau chen, die Schul ord nung.

Im Fol gen den wer den ei ne evan ge li sche Fa kul tät mit Lehr stüh len für Neu es
und Al tes Tes ta ment und Gym na si en zur Vor be rei tung der Kin der auf das
Pfarr amt und den Dienst in der welt li chen Ver wal tung ge for dert.
Auch die Leh rer sol len der sel ben kirch li chen Zucht un ter wor fen sein, wie
die Pfar rer. An de re Schu len für die Kin der soll es in der Stadt nicht ge ben,
nur die Mäd chen sol len ih re be son de re Schu le ha ben, wie bis her. Kei ner
soll als Leh rer an ge stellt wer den, wenn er nicht durch die Pfar rer be stä tigt
ist.

Das Amt des Äl tes ten ist es, Ob acht zu ge ben auf den Le bens wan del ei nes
je den. Wen sie strau cheln oder ei nen un or dent li chen Wan del füh ren se hen,
den sol len sie in Lie be mah nen. Wo es nö tig ist, sol len sie Be richt er stat ten
an das Pfarr kol le gi um, das die brü der li che Zucht zu hand ha ben hat und sie
mit ihm zu sam men aus üben. – Der städ ti schen Ver fas sung ent spre chen wird
es sich emp feh len, zu die sem Amt der Äl tes ten aus zu wäh len zwei aus dem
en ge ren Rat, vier aus dem Rat der Sech zig, und sechs aus dem Rat der
Zwei hun dert, Män ner von gu tem, an stän di gem Le bens wan del, un ta de li gem
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Ruf und er ha ben über je dem Ver dacht, vor al lem got tes fürch tig und klug.
Und man wird sie so aus wäh len müs sen, dass in je dem Stadt vier tel wel che
woh nen, da mit sie über all ih re Au gen ha ben. – Die Wahl wird am bes ten so
vor sich ge hen, dass der en ge re Rat das Recht be kommt, die Ge eig nets ten,
die man fin den kann, zu be nen nen, und dass er zu die sem Zwe cke die Pfar ‐
rer vor lädt, um mit ih nen dar über zu be ra ten. Dann sol len en ge rer Rat und
Pfar rer die von ih nen Be nann ten dem Rat der Zwei hun dert vor stel len; er hat
sie zu be stä ti gen. Be fin det er sie wür dig, so sol len sie ei nen be son de ren Eid
ab le gen. Am En de des Jah res, nach der Neu wahl des Rats, sol len sie sich
der Seigneu rie vor stel len, da mit man zu se he, ob sie ihr Amt wei ter füh ren
oder aus ge wech selt wer den sol len. Doch wird es sich emp feh len, sie nicht
öf ters oh ne Grund wech seln zu las sen, wenn sie sich ih rer Pflicht in Treu en
ent le digt ha ben [sie in Treue ih re Pflicht er fül len?].

Di a ko ne hat es in der al ten Kir che im mer zwei Ar ten ge ge ben: Die ei nen
wa ren beauf tragt, die Gü ter für die Ar men -; täg li che Al mo sen wie ru hen ‐
den Be sitz -; Ren ten und Pen si o nen – in Emp fang zu neh men, zu ver tei len
und zu ver wal ten. Die an de ren wa ren ein ge setzt un mit tel bar zur Kran ken-
und Ar men pfle ge. Die Zwei tei lung be hal ten wir auch für die Ge gen wart
bei; denn wir ha ben Ver wal ter und Pfle ger. – Ih re Wahl soll vor sich ge hen
wie die der Äl tes ten.
Die Pfar rer sol len ih rer seits sorg fäl tig Nach fra ge hal ten, ob (im Hos pi tal) ir ‐
gend et was man gelt, um dann die Seigneu rie zu bit ten, Ab hil fe zu schaf fen.
Zu die sem Zweck sol len al le drei Mo na te ei ni ge aus dem Pfar rerkol le gi um
zu sam men mit den Ver wal tern das Hos pi tal be sich ti gen, um nach zu se hen,
ob al les in Ord nung ist. – Es wä re auch gut, wenn so wohl für die Ar men im
Hos pi tal wie für die in der Stadt, die kei ne Mit tel ha ben, um sich selbst zu
hel fen, ein ei ge ner Arzt und ein Wund arzt an ge stellt wür den, die zwar in
der Stadt prak ti zie ren dürf ten, aber ge hal ten wä ren, die Hos pi ta lar men zu
be han deln und auch die an de ren Kran ken zu be su chen. – Um au ßer dem die
Bet te lei zu ver hin dern, wel che sich mit ei ner gu ten Ver wal tung nicht ver ‐
trägt, ha ben wir an ge ord net, dass ei ner un se rer Po li zei be am ten an den Aus ‐
gän gen der Kir chen Auf stel lung nimmt, um die, die dort bet teln wol len,
vom Platz zu ver trei ben. Leis ten sie Wi der stand oder ant wor ten sie trot zig,
so soll er sie vor ei nen der Her ren Syn di ci füh ren. Eben so sol len in der üb ri ‐
gen Zeit die Po li zis ten Ob acht ge ben, dass das Bet tel ver bot ein ge hal ten
wird.
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Am Sonn tag, be vor man das Abend mahl fei ert, soll es ab ge kün digt wer den,
da mit kein Kind sich da zu ein fin de, das noch nicht das Be kennt nis sei nes
Glau bens ab ge legt hat, wie es im Ka te chis mus vor ge schrie ben ist. Auch
sol len die Frem den und neu Zu ge zo ge nen durch die Ab kün di gung ge mahnt
wer den, sich zu vor der Kir che vor zu stel len, um, wenn sie des sen be dür fen,
Un ter wei sung zu emp fan gen. So soll ver hin dert wer den, dass nie mand sich
selbst zum Ge richt dar an teil nimmt.

Die Strei tig kei ten in Ehe sa chen über las sen wir, da sie kei ne rein geist li che
An ge le gen heit sind, son dern auch das bür ger li che Recht an ge hen, den Her ‐
ren vom Rat. Wir bit ten sie aber, oh ne Ver zug ein Kon sis to ri um zu bil den,
das dar über rich ten soll. Ihm könn ten sie, wenn es ih nen gut scheint, ei ni ge
Pfar rer als Bei rä te bei ge ben. Je den falls aber bit ten wir sie, Leu te ab zu ord ‐
nen, die da für An wei sun gen auf stel len, nach de nen man sich künf tig rich ten
kann.
Weil vie le we nig Ei fer zei gen, bei Got tes Wort Trost zu su chen, wenn sie
krank sind, und da her oh ne Zu spruch und Be leh rung ster ben, die den Men ‐
schen in sol cher La ge heils amer sind als je, so wä re es gut, wenn die Her ren
vom Rat den Be fehl er lie ßen, dass kei ner vol le drei Ta ge krank im Bett lie ‐
gen darf, oh ne dass es der Pfar rer er fährt, und dass je der den Pfar rer recht ‐
zei tig ho len lässt, wenn der Kran ke nach ihm ver langt. Be son ders sind die
Ver wand ten, Freun de und Wär ter an zu wei sen, dass sie nicht war ten, bis der
Kran ke in den letz ten Zü gen liegt; denn so im letz ten Au gen blick nüt zen in
der Re gel Trös tun gen kaum noch et was.

Al le Bür ger und Ein woh ner ha ben ih re Kin der Sonn tags um die Mit tags ‐
stun de in den Re li gi ons un ter richt zu brin gen oder zu schi cken. – Es soll ein
be stimm ter Plan auf ge stellt wer den, nach dem man sie un ter rich tet, und ne ‐
ben der Be leh rung, die man ih nen gibt, soll man Fra gen an sie rich ten, um
zu se hen, ob sie das Be spro che ne ver stan den und be hal ten ha ben. Wenn ein
Kind hin rei chend un ter wie sen ist und kei nen wei te ren Re li gi ons un ter richt
mehr braucht, so soll es ei ne kur ze Zu sam men fas sung des sen, was dort be ‐
han delt wor den ist, fei er lich auf sa gen. Das soll zu gleich ein Be kennt nis sei ‐
nes Chris ten tums sein und vor der ver sam mel ten Ge mein de statt fin den. –
Be vor das ge sche hen ist, soll kein Kind zum Emp fang des Abend mahls zu ‐
ge las sen wer den und man wei se die El tern an, sie nicht vor der Zeit da zu
mit zu brin gen. Denn es ist ein für Kin der und El tern gleich ge fähr li ches Un ‐
ter neh men, sie teil neh men zu las sen, ehe sie gut und aus rei chend un ter rich ‐
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tet sind. – Die je ni gen, die ih re Kin der nicht zum Un ter richt schi cken, sol len
vor die Ver samm lung der Äl tes ten ge la den und, wenn sie auf gu tes Zu re den
nicht ge hor chen, soll Be richt er stat tet wer den. – Um zu wis sen, wel che ih re
Pflicht tun und wel che nicht, sol len die Äl tes ten ei ne Auf sicht aus üben.

Die Äl tes ten sol len sich ein mal wö chent lich, und zwar am Don ners tag mor ‐
gen, zu sam men mit den Pfar rern ver sam meln, um zu zu se hen, ob kei ne Un ‐
re gel mä ßig keit in der Ge mein de vor ge kom men ist, du um zu sam men über
Ge gen maß nah men zu be ra ten, wenn sol che nö tig sind. – Da sie kei ne
Zwangs ge walt ha ben, wol len die Her ren vom Rat die Gü te ha ben, ih nen ei ‐
nen ih rer Po li zei be am ten zur Sei te zu ge ben, der die je ni gen vor lädt, die sie
mah nen wol len. – Wei gert sich ei ner bös wil lig zu er schei nen, so sol len sie
den Rat davon be nach rich ti gen, da mit er Ab hil fe schaf fe.
Wenn ei ner An schau un gen ver tritt, die der all ge mein an ge nom me nen Leh re
wi der spre chen, so soll man ihn vor la den und mit ihm ver han deln. Fügt er
sich, soll man ihn, oh ne Auf se hen zu er re gen und ihn bloß zu stel len, wie der
ent las sen. Zeigt er sich hart nä ckig, soll man ihn ei ni ge Ma le mah nen, bis
man sieht, dass grö ße re Stren ge nö tig ist; dann soll man ihm die Teil nah me
am Abend mahl un ter sa gen und ihn beim Magis trat an zei gen. – Zeigt sich
ei ner nach läs sig im Be such des Got tes diens tes, so dass er deut lich Ver ach ‐
tung ge gen die Ge mein de der Gläu bi gen an den Tag legt, oder setzt sich ei ‐
ner fort ge setzt über die kirch li che Ord nung hin weg, so soll er er mahnt wer ‐
den. Ge horcht er, soll man ihn in Gü te ent las sen; bleibt er da bei und wird es
schlim mer mit ihm, so soll man ihn nach drei ma li ger Er mah nung aus der
Kir che aus schlie ßen und ihn an zei gen. – Um Feh ler zu ver bes sern, die ei ner
in sei nem Le bens wan del macht, soll man nach der Ord nung un se res Herrn
ver fah ren. Das heißt: Ge hei me Feh ler soll man im Ge hei men zu bes sern su ‐
chen. Kei ner darf sei nen Nächs ten vor der Ge mein de ei nes Feh lers an kla ‐
gen, der nicht öf fent lich be kannt und är ger ni ser re gend ist, es sei denn, er
ha be ihn auf säs sig ge fun den. Die je ni gen, die sich über die pri va ten Mah ‐
nun gen ihres Nächs ten lus tig ma chen, sol len von neu em durch die Ge mein ‐
de ge mahnt wer den. Wol len sie auf kei ne Wei se zur Ver nunft kom men und
ihren Feh ler er ken nen, so soll man sie – vor aus ge setzt, dass sie über führt
sind – an zei gen, dass sie vom Abend mahl fern zu blei ben ha ben, bis sie sich
bes sern. – Han delt es sich aber um öf fent lich be kann te Las ter, die die Kir ‐
che nicht über se hen darf, die aber nur ei ne Mah nung ver die nen, so soll es
Pflicht der Äl tes ten sein, die davon Be fleck ten vor zu la den und ih nen in Gü ‐
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te Vor stel lun gen zu ma chen. Nimmt man ei ne Bes se rung war, so soll man
sie nicht wei ter be läs ti gen, Fah ren sie fort, übel zu tun, soll man sie noch
ein mal mah nen. Wird da mit im mer noch nichts er reicht, dass sie als Got tes ‐
ver äch ter dem Abend mahl fern zu blei ben ha ben, bis ei ne Än de rung in ihrem
Wan del zu be mer ken ist. – Han delt es sich um Ver ge hen, die mehr als nur
Vor hal tun gen, die ei ne Be stra fung ver die nen, so soll man dem Be tref fen den
mit tei len, dass er ei ni ge Zeit am Abend mahl nicht teil neh men darf, da mit er
sich vor Gott de mü tigt und sei nen Feh ler bes ser er kennt. – Wenn sich je ‐
mand aus Trotz oder Auf säs sig keit dem Ge bot zu wi der trotz dem ein schlei ‐
chen will, so soll es Pflicht des Pfar rers sein, ihn weg zu schi cken; denn es ist
ihm nicht er laubt, ihn an der Aus tei lung teil neh men zu las sen. – Doch soll
das al les so ge hand habt wer den, dass nir gend wo all zu gro ße Stren ge wal tet,
von der sich ei ner be schwert füh len könn te, und auch die Stra fen und da zu
die nen, die Sün der zu un se rem Herrn zu rück zu füh ren.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 

http://www.glaubensstimme.de/
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69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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